Textbausteine für Weltläden zum Weltbienentag
GEPA und Honig allgemein:
· Die GEPA bezieht den Honig für ihr klimaneutrales Honigsortiment unter anderem von ihren Partnern Tzeltal Tzotzil (Mexiko) und Guaya’b (Guatemala). Obwohl es in Deutschland immer mehr Hobby- oder Teilzeit-Imker*innen gibt, kann der hohe Honig-Bedarf hierzulande nur durch Importe aus dem Ausland gedeckt werden. Regionaler Honig erfüllt nur 30 Prozent der Nachfrage der Deutschen.

· In Zusammenarbeit mit der Klima-Kollekte lässt die GEPA ihren CO2-Fußabdruck entlang der gesamten Lieferkette berechnen und kompensiert die damit verbundenen CO2-Emissionen über ein Projekt der Klima-Kollekte. Unter anderem werden die Emissionen des Transportes gemessen: Ab der Entnahme der Waben, vom Energieverbrauch der Verarbeitung vor Ort und in Deutschland, vom Transport zum Hafen und dem Schiffstransport nach Europa bis zum Transport vom Abfüller zur GEPA sowie von dort bis in den Handel ist alles dabei. Somit ist das neue Honigsortiment der GEPA von der Wabe bis ins Regal in Deutschland klimaneutral.

Über GEPA-Handelspartner Tzeltal Tzotil:
· Die GEPA bezieht den Honig für ihr klimaneutrales Honigsortiment unter anderem von ihrem Partner Tzeltal Tzotzil im mexikanischen Lacandona-Urwald. Hauptaufgabe von Tzeltal Tzotzil ist die Vermarktung von Bio-Kaffee und Bio-Honig. Benannt wurde die Organisation nach zwei indigenen Bevölkerungsgruppen, den Tzeltal und den Tzotzil, weil die Mehrheit ihrer Mitglieder zu einer dieser Gruppen gehört.

· Die GEPA bezieht den Honig für ihr klimaneutrales Honigsortiment unter anderem von ihrem Partner Tzeltal Tzotzil im mexikanischen Lacandona-Urwald. War die Honigproduktion früher der Schwerpunkt des GEPA-Partners Tzeltal Tzotzil, so hat heute der Kaffeeanbau eine große Bedeutung. Die jungen Vorstandsmitglieder wollen nun die Imkerei wieder stärken – als zweites Standbein für die Bauernfamilien.

· Zitat: Juan Carlos Guzmán von GEPA-Partner Tzeltal Tzotzil stammt eigentlich aus einer Kaffeebauernfamilie. Doch dann entdeckte er seine Chance in der Bienenzucht. „Von den Einnahmen des Fairen Handels habe ich sehr profitiert, weil sie besser zahlen als woanders. Die Zwischenhändler bezahlen viel weniger“, so der 25-Jährige.

· Zitat: Der Exportverantwortliche bei GEPA-Honigpartner Tzeltal Tzotzil in Mexiko, Ángel Burgos, betont die Vorteile des Fairen Handels: „Durch den Fairen Handel erhalten wir garantierte Mindestpreise, während der lokale Markt niedrige Preise auf Genossenschaftsebene bietet. Wir haben unseren Imkern bessere Preise gezahlt, und das hat dazu beigetragen, die Lebensbedingungen der Familien zu verbessern.“







Über GEPA-Handelspartner Guaya’b:

· Die GEPA bezieht den Honig für ihr klimaneutrales Honigsortiment unter anderem von Guaya’b in Guatemala. Der Name bedeutet so viel wie »gegenseitige Hilfe«. Die Umstellung auf Bio-Honig war ein gemeinsames Projekt von Guaya´b und der GEPA.

· Zitat: Das Honigsortiment der GEPA ist nicht nur klimaneutral von der Wabe bis ins Glas – die Partner nutzen die Einnahmen außerdem für die Aufforstung, was einen zusätzlichen Beitrag zu mehr Klimagerechtigkeit darstellt. So betont Lucas Silvestre Garcia, Geschäftsführer der Kooperative Guya’b: "Als Partner der GEPA konnten wir die die Wiederaufforstung mit bienenfreundlichen, blütenreichen und pollenproduzierenden Pflanzenarten fördern".
